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Wie ist das denn 
nun mit der Windkraft?
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... werden von einem moder-
nen Windrad mit 7,2 MW Leis-
tung in rund 2.000 Volllast-
stunden erzeugt.

Strom pro Jahr

14,4 GWh

Windkraft ergänzt Photovoltaik
Rund zwei Drittel 
des Windstroms 

entstehen im 
Winterhalbjahr. 

Wind und Sonne 
ergänzen sich ideal!

Der Energieverbrauch in 
Oberösterreich als Windkraft gedacht

Aber für Windkraft wird doch so viel Wald & Wiese zerstört?
Die Fundamente von 350 Windkraftanlagen mit einem 

Durchmesser von je 25 m beanspruchen insgesamt nur ca.

17 ha
versiegelte Fläche

5,8 km
sechsspurige

Autobahn

=

Das Fundament eines Windrads braucht rund 
1.000 m³ Beton, 350 Anlagen benötigen also

350.000
Kubikmeter Beton

40 km
sechsspurige Autobahn

=

Laut Energiebericht 2025 wurden in Oberösterreich im Jahr 2024 
13,91 TWh Strom (= 13.910.000 MWh) verbraucht! Mehr als 90 % 
davon stammten bilanziell bereits von erneuerbaren Energieträ-
gern. Um rein rechnerisch auf 100 % sauberen Strom zu kommen, 
würde die Errichtung von 80 Windkraftanlagen ausreichen, mit 
350 Windrädern wäre der Verbrauch fossiler Treibstoffe ersetzt.

In unter 1 Jahr hat ein Wind-
rad  die für Herstellung, Errich-
tung und Wartung benötigte 
Energie wieder erzeugt.

Windkraft stärkt die regionale 
Versorgungssicherheit und 
macht uns unabhängiger von 
fossiler Energie.

Der weitere Ausbau von Wind-
kraft trägt zur Sicherung von 
Wertschöpfung und Arbeits-
plätzen in der Region bei.



www.sternwind.at

Der Windpark STERNWALD

Aktuell 9 in Betrieb stehende 
Windenergieanlagen mit einer 

Gesamtnennleistung von 19,95 MW.
Überdurchschnittlich hohe Akzeptanz 

bzw. Zuspruch in umliegenden Gemein-
den: über 90 % (2. Analyse 2018).

Leistungsstärkster Windpark 
Oberösterreichs mit guter Ertragskraft: 
bislang insgesamt 660 Millionen kWh
gewonnener Strom aus erneuerbarer 
Quelle; jährlich wird Strom für 12.000 

Haushalte geliefert.

Im Jahr 2025 sind sieben der neun 
Windenergieanlagen am Ende ihrer 

grundsätzlich 20-jährigen
Nutzungsdauer angelangt. Somit steht 

die technische Notwendigkeit einer 
Wiedererneuerung unmittelbar bevor.

Oberösterreichs größter Windpark stellt sich vor

Historie im Überblick
•	 1996: Erste Überlegungen und Beginn von Windmessungen zur dezentralen, emissionsarmen Energiegewinnung
•	 2002: Lösung besonderer standortbezogener Herausforderungen, wie Eisansatz, Windhöffigkeit, Ertragsprognose mit neuer An-

lagentype oder Netzanbindung
•	 2003: Umsetzung Windpark STERNWALD I (1x V80 - 2 MW, 100 m NH) mit Bürgerbeteiligung - 63 Ökodarlehenszeichner aus der 

Region
•	 2004/2005: Bemühungen um grenzüberschreitende Projektumsetzung Österreich und Tschechien
•	 2005: Studie des Institut für Grundlagenforschung, Salzburg zur Akzeptanz bei Bevölkerung 
•	 Sommer/Herbst 2005: Umsetzung Windpark STERNWALD II (6x V90 mit je 2 MW, 105 m NH) mit Bürgerbeteiligung - 150 atypisch 

stille Gesellschafter
•	 2016: Umsetzung Windpark STERNWALD III (2x V112 mit je 3,3 MW, 140m NH) mit Bürgerbeteiligung - 250 Anleihezeichner

Besonderheiten des Windparks 
•	 Erster Windpark mit einer 2 MW-Windkraftanlage in  OÖ
•	 Mitentwicklung Feuerlöschsysteme und Rauchdetektion – 

mittlerweile Standard in der Windenergietechnik
•	 Eiserkennung (Blade-Control) mit 100 % Detektionsrate
•	 AeroEnterprise – Mitentwicklung von Drohnentechnologie 

zur Überprüfung von Gebäuden, Brücken u. ä.

•	 Regelmäßige Übungen mit Blaulichtorganisationen, Erarbei-
ten von Einsatzplänen für den Katastrophenfall 

•	 Teil der 1. regionalen EEG mit einer 2 MW-Windkraftanlage in 
Österreich: kostengünstige Energie aus Windkraft, Photovol-
taik und regionaler Kleinwasserkraft für 10 Gemeinden und 
1.100 Haushalte/Betriebe in der Region


